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Bat ſchelmiſch dich mit roſigen Lippen
Zum erſten Gruße daraus zu nippenUnd nicht zu nippen nur du yaßt

Nach Ortsgebrauch ihn ſtramm erfaßt
Und raſch geleert zum höchſten Lobe
Der Feſtſtadt bis auf die Nagelprobe
Die gleiche Herzlichkeit wie hier
Dann ſpäter im Privatquartfer
Die Guſtel war und die Babett

Entſchuldigung Diener Der Doktor gnädige Fraul
Frau in den neueſten Roman vertieft O wie dumm Ich kann ihn
unmöglich jetzt empfangen Sagen Sie ihm laß mal ſehen ſagen
Sie ihm ich wäre nicht wohl Thomas
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Macht der Gewohnheit Lehramtskandidat nachdem er ſeine
Braut herzhaft geküßt hat Und nun liebe Emma wiederholen wir

Zu ihrem Gaſte ſo freundlich und nett 55Daß wenn die Gedanken bei deinen Lieben S d ſcheutDaheim zuweilen haften blieben 3 nack andeln 3 WöchentlicheDu froh dir mußteſt eingeſteh n 5 l JDie Gattin habe zu ſchwarz geſeh n g D Gratis SeilageUnd brauche ſich nicht bang zu ſorgenn e r an gen r wrgtarwrgen S S des GeneralAnzeiger für Valle und den Saalkreis
W Auflöſung des Rätſels aus Nr 28Die Guſtel aver war nur ein Teil RGeweſen in all deinem Weidmannsheil enner e e c en c r c eUnd deiner von der ſtrahlenden Sonne gTlDhtige Löſungen gingen ein 34 Das Rätſel wurde richtig

Am Himmel beleuchteten Schützenwonne gelöſt 9 9Denn als du ſchritteſt im Feſtzug dann von Halle Eitel Friedrich Haack Moritz Schwartz Gertrud Böge Nr 29 Halle a S den 22 Juli 1906
Fing erſt die Liebe im Großen an
Da häuften ſich von allen Seiten
Die holden Vebenswürdigkeiten
Da warfen und ſie trafen gut
Die Schönen Roſen dir auf den Hut
Kredenzten dir hurtig als liebliche Heben
Die Feuertropſen der deutſchen Reben

Da ward der lauteſte Jubel wach
Herauf von der Straße bis hoch zum Dach

Und endlich der Feſtplatz Büchſenknallen
Beſtändig in den weiten Hallen
Ein unaufhörliches Rollen von Schüfſen
Die bold die Sieger ergeben müſſen
Nicht Jeder nämtich der hierher
Getragen hat ſein Schießgewehr
Jſt ſo gewandt als Meiſter zu enden
Auf dieſen gefährlichen ScheibenſtändenGefährlich War vor einer Stunde

Er noch der Beſte im engeren Bunde
Und ſtand er lange betreffs der Zahl
Der Punkte glänzend und pmamidal
Am Ende naht das Unheil wohl
Jhm von den Schützen aus Tirol
Und hinter diefen ſind bereits
Vermerkt auch jene aus der Schwelz
Was tut s daß in der Heimat im Norden
Er dreimal Schützenköntg geworden
Und daß er immer ſchoß am beſten
Auf allen Krieger und Schützenfeſten
Jn München iſt die Konkurrenz
Der Bundesbrüder zu immens
Und ſchließlich begnügt der deutſche Zecher
Sich auch mit einem Ehrenbecher
Den füllt dann abends treulich ihm
Die Münchnerin im Gretchenkoſtüm

Lore Lehmann Reilecke Martha Seidler Otto Herrmann Frau Vecker
Gg Schlereth Friedrich Gäbler Frau Wilhelmine Hoffmann Horſt Alt
mann Karl Kirchmann Otto Wichmann Hermann Zöllner Louis Stück
Frau Dr E Kleemann Paul Probſt Hrch Stutzbach Friedrich Schmidt
Fritz Reuter G Lohde Emma Lehmann Woldemar Schmidt Max
Fehling Anna Sondershauſen Max Schubert Max Groß K Brunner

von auswärts P Schönbrodt Esperſtedt Wilh Stöber Teutſchen
thal Rottig Merſeburg Lehmann Löbejün A Koch Wippra

Prämie Ahland s Gedichte und Pramen eleg geb
entfiel auf Eitel Friedrich Haack hier

ätſel
Ein Weibchen nennt s im ſchönen Garten

Naſcht ſie Euch das was ihr verſagt
Und wird ſie mußt dies ja erwarten
Vom Herrn ſogleich hinausgejagt

Uns bracht ein Bote frohe Kunde
Indem dies Wort er rückwärts ſprach
Von neuer Zeit und neuem Bunde
Nach all der Sünd und all der Schmach

Prämie Das Geheimnis der allen Mamſell von E Marlitt
elegant gebunden

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
wen e asgeger mit der Aufſchrift NRätſel Löſung einzu

enden
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Von Conrad Bayer
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Er wurde immer nervöſer je näher die Stunde kam Und den
noch es mußte ſein Ganz klar und ruhig wollte er es ihr aus
einanderſetzen ſie würde ihm ſicher eine Szene machen die
Mutter wird auch dazu kommen ihn mit Vorwürfen überſchütten

ein wenig fürchtete er ſich beinahe aber dennoch er wollte
ſich von nichts mehr beeinfluſſen laſſen jetzt da er ſich zu dem
Entſchluß durchgerungen

Heinz Bergen richtete ſeine ſchlanke Geſtalt mit einem ener
giſchen Ruck auf als wollte er ſich dadurch noch ſelbſt Mut ein
flößen dann zog er raſch ſeinen Mantel an nahm den Hut und
ſtürmte hinaus

Faſt mechaniſch dankte er auf der Straße den vielen Leuten
die ihn grüßten und als er jetzt von zwei vorübergehenden Damen
ſeinen Namen ſlüſtern hörte flog ein ſtolzes ſelbſtbewußtes Lächeln
um ſeine Lippen ſeine Augen leuchteten auf und uun nahmen ſeine
Gedanken plötzlich ganz andere Bahnen an

Wer ihm das vor einigen Monaten geſagt hätte daß er eine
der bekannteſten Perſönlichkeiten Berlins werden würde Damals
als er noch als unbekannter armer Schriftſteller von Redaktion
zu Redaktion lief und glücklich war wenn er ſeinen Namen unter
einer kleinen Arbeit gedruckt leſen konnte Und nun war das
Glück ſo jäh gekommen Seine klaren blauen Augen ſchweiften
träumeriſch umher während die Vergangenheit vor ihm lebendig
wurde

Mit welch ſiebernder Ungeduld hatte er den Abend herbeige
ſehnt da ſein Werk zum erſtenmale dem Publikum gegeben werden
ſollte Jede Einzelheit des großen Tages war deutlich in ſeiner

Es ſchmeichelte ſeiner Eitelkeit daß all die verwöhnten reichen
Damen ſtolz waren mit ihm ſprechen zu dürfen Er wußte
er brauchte nur die Hand auszuſtrecken und das ſchönſte Mädchen
wurde ſeine Frau

Um ſeine Lippen ſpielte wieder das ſelbſtbewußte Lächeln Er
bildete den Mittelpunkt er war der geſuchteſte Gaſt in den ele
ganteſten Häuſern das alles würde zu Ende ſein wenn er
Camilla zu ſeiner Frau machen würde Sie die arme kleine
Schreibmaſchiniſtin die nichts in ihrem Leben gekannt hatte als
Arbeit und Entbehrungen konnte nie ihren Einzug in die große
Welt halten und auch ihn würde man ſchnell vergeſſen War er
erſt verheiratet dann verlor er für die meiſten Frauen den Nim
bus des intereſſanten Mannes er mußte dann ſelbſt daran denken
ſich einen Kreis zu ſuchen und mußte womöglich zufrieden ſein
daß Camilla als ebenbürtig angeſehen würde

Die Straßen wurden immer enger und nun tauchten auch ſchon
die erſten hohen Häuſer auf an denen der Norden von Berlin
ſo reich iſt Vor einer dieſer Mietskaſernen blieb Heinz ſtehen
öffnete die Tür und trat ein Klopfenden Herzens ſtieg er die
vielen engen Stufen hinauf Jn ſein Geſicht trat ein nachdenklicher
Zug die Zeit lag noch nicht lange zurück daß er ſelbſt ein
kleines armſeliges Zimmer in dieſer Gegend bewohnt hatte und
doch ſchien es ihm als wären Jahre darüber vergangen Jhn
ſchauderte wenn er daran dachte daß er womöglich noch einmal
die Armut durchkoſten ſollte jetzt nachdem er faſt berauſcht war
von dem eleganten Treiben ſeiner neuen Freunde Und dennoch

wenn er ſie heiratete begann ja ſchon der Kampf ſeine
nächſte Arbeit brauchte nur ohne Erfolg zu ſein dann würden die

Sorgen auch ſchon anfangen
Er ſchüttelte heftig den Kopf und biß die Zähne zuſammen

Einen Augenblick ſtand er vor der Tür endlich entſchloß er ſich
zu klingeln Die Glocke gab ein lärmendes Signal man hörteS errttr e n Feſtplat u J 4 e Erinnerung geblieben x gert d Frau Lindberg blickt ſichtich niederſenkt di ſchweigende Nacht 7 7 7 Seine Er tte ſich von Minut Minute geſteigert haſtige Schritte näher kommen und Frau Lindberg blickte vorſichtigSie r 4ufer S h 7 7 eine Erregung hatte ſich von Minute zu Minute geſteigert 2 ea h Eine quälende Angſt war in ihm heraufgekrochen daß es ganz dnrch einen geöffneten Spalt ßUnd nennt den Namen der Gattin leiſe r ill bleiben könnte i oßen T h den Alt Heinz Sie Vor freudigem Erſtaunen ſchlug ſie die HändeDie mit ihren Sorgen ihm leid getan e 7 7 ſtill bleiben könnte in dem großen Theater wenn nach den Alltes urch 7 hlüſ fi ihm M Tr uſammen dann führte ſie ihn raſch in das gute ZimmerBeim Abſchied urch auf der Eiſenbahn 7 ſchlüſſen der Vorhang fiel Nur ſie hatte ihm Mut und Troſt zuſanimen dann fuh ich 9zugeſprochen wirklich ſie ganz allein Noch im letzten Augenblick Camilla iſt vor kurzem nach Hauſe gekommen das Mädel

Verehrier Leier es ſind vorbei 5 s ganz kurz vor Beginn der Vorſtellung war ſie zu ihm geeilt wird ja ſpringeu vor Freude ſie hatte glaube ich heiße Sehnſucht
Das Jodeln Jauchzen und Jubelgeſchrel u Es wird gelingen Heinz ſagte ſie und ihre Augen ſtrahlten nach JhnenUnd nichte bezeichnet die Tage beſſer t zu ihm auf daß etwas von Hoffnungsfreude zu ihm zurückkehrte Frau Lindberg überſtürzte ſich faſt in ihren Worten Mit
m eine Menge leerer Fäſſer 77 Er ging mit großen haſtigen Schritten in dem kleinen Raum leichten Schritten eilte ſie hinaus um die Tochter zu holenIn retten die Omg Tie herden Majore hinter der Bühne hin und her Seine Stirn zog ſich zuſammen daß die feinen Brauen faſtWil ſie Beritu r Chore Wenn es aber doch einen Mißerfolg gibt was dann Seine eine einzige Linie bildeten während er der noch immer jugend

W hie nac gen Wochen mat r 9 e z e h richeinnEin ſehr ſympathiſches ürten geſprochen Augen ſenkten ſich forſchend in die ihrigen als fürchtete er ſie lichen Erſcheinung der Mutter nachſah z Es wäre ihm vielDie Schüßen rühmten auf Münchens Wieſen könnte ſich von ihm abwenden wenn das Glück nie kommen würde lieber geweſen ſie hätte ihm einige böſe Worte über ſein langes
Mit Recht ihr Deutſches Bundesſchießen 3 Dann wirſt Du weiter arbeiten und beweiſen daß Du noch Ausbleiben geſagt es wäre ſo bequem geneen ſeine Auseinander

Jean Eſchweile W mehr kannſt Sie küßte ihn flüchtig und eilte hinaus zu ihrem ſehung vorzubereiten Aber bei Camilla wollte er ſofort beginnen
C Platz ſie müſſe doch einſehen daß er bei ſeinen jetzigen VerhältHeinz ſah ihr nach und ein Gefühl heißer Dankbarkeit ſür ihren niſſen ganz andere Anforderungen an das Leben ſtelle er

Luſtige Echke
Fatale Auffaſſung A der eben von einem Bekannten den er

ſeit Jahren wieder getroffen zum Mittageſſen eingeladen wurde Apropos
Jhre Töchter ſind wohl ſchon alle verheiratet B gutmütig Na
kommen Sie nur eine wird ſich ſchon noch für Sie finden
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Jn Gedanken Profeſſorsgattin Weißt Du denn auch daß wir
heute genau 20 Jahre verhenatet ſind Profeſſor ſehr vertieft in
ſeine Arbeit Ja aber warum denn gerade heute

Weiß 04 3Weiß zieht an und ſetzt mit dem 3 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 26
Dreizüger von ZimmermannMoſt
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zuverſichtlichen Glauben füllte ſeine Seele aus
Und daun kam der hallende gewaltige Beifall der ihn wieder

und immer wieder vor die Rampe rief Vor ſeinen Augen ver
ſank die Welt er hörte nur den toſenden Beifall er ſah nur zwei
ſtrahlende Augen und ein glückliches Geſicht deſſen Lächeln zu
ſagen ſchien Nun hatte ich recht

Unwillkürlich ging er ganz langſam als er daran dachte Dieſe
Bilder mußte er bald für immer aus ſeiner Erinnerung ſtreichen
Mit ſeinem Ruhm waren neue Pflichten an ihn herangetreten die
große Geſellſchaft hatte ihm ihre Pforten geöffnet und ihn raſch
zu ihrem Liebling gemacht

könne gar nicht mehr ſo wie er wollte er habe Verpflichtungen
und Rückſichten es würde ſchon gehen ſie war ja klug und
immer einſichtsvoll

Guten Tag Heinz Jhre tiefe melodiſche Stimme klang
durch das kleine Zimmer mit den grauen Polſtermöbeln Ka
Bergen ſchreckte zuſammen und ſtarrte ihr in das liebliche Aullitz
mit den großen ſtrahlenden Augen und dem verführeriſch roten
Munde Er hätte nie geglaubt daß ſie ſo ſchön ſei

Wie geht es Camilla fragte er in herzlichem Toue und
ohne daß er es ſich weiter überlegen konnte drängten ſich Ent
ſchulbigungen auf ſeine Lippen



m

Aber Heinz, meinte ſie abwehrend ich werde doch nicht
böſe ſein ich weiß ja wie ſehr Du in Anſpruch genommen biſt
und ich bin ſo glücklich Dich zu ſehen

Er ſaß mit einem verlegenen Lächeln da Den Weg hatte ſie
ſelber gebahnt und trotzdem fand er das Wort nicht

Camilla, er ergriff ihre feine Hand preßte ſie an ſeine Lip
pen und der Druck den ihre ſchmalen Finger zurückgaben machte
ſein Blut raſcher wallen

Jhre Lippen öffneten ſich die weißen glänzenden Zähne ſchim
merten hindnurch

Du Heinz begann ſie in einem etwas feierlichen Tone
Jch muß Dir raſch etwas ſagen ehe Mama hereinkommt

Du mir Er zog die Stirn hoch und ein erſtaunt fragen
der Ausdruck kam in ſeine Züge

Sei aber nicht böſe Heinz ich konnte Dich nicht benachrich
tigen ich konnte Dich ja nicht erreichen ich wollte Dich auch
nicht damit ſtören

Aber was iſt denn Kind rede doch Er war plötzlich ganz
unruhig geworden bei ihren verteidigenden Worten

Camilla ſenkte die Lider und zögerte noch eine Weile
Jch ich habe mir ſo manches überlegt Heinz

brachte ſie ſtockend hervor auch deswegen ja weißt
Du ich habe eine neue Stelle angenommen das wäre nichts Be
ſonderes nicht Aber dieſe Stelle iſt in London ich bekomme
auch ein größeres Gehalt Jhre Wangen glühten und ſelbſt
ihre kleinen Ohren die unter der braunen Haarfülle hervorſahen
waren ganz rot geworden

Heinz griff von neuem nach ihrer Hand und zog ſie ganz nahe
an ſich heran Er war doch hergekommen um Abſchied von ihr
z nehmen wie kam es nur daß er bei ihren Worten einen ſo
techenden Schmerz fühlte Alſo ſie wollte ihn verlaſſen ſie liebte

ihn nicht mehr es wäre wahrſcheinlich gar kein großer Schmerz
für ſie geweſen wenn er nie mehr gekommen wäre Er biß ärger
lich die Zähne zuſammen

Haſt Du denn nie daran gedacht daß Deine Arbeit jetzt zuEnde iſt Camilla und daß wir beide nun endlich ein a

ne Jetzt da ich ſo weit bin Er ſorſchte in ihrem
n

Camilla ſenkte den feinen Kopf Ja wie ein Hauch
kam es aus ihrem Munde früher aber Heinz ich glaube

ich bin nicht nicht gut genug Deine Frau zu ſein ich
bin ein armes dummes Mädel das nichts kann und
Du Sie ſchlug plötzlich die Hände vor das Geſicht und
ihr ganzer ſchlanker Körper bebte in einem erſchütternden laut
loſen Schluchzen

Aber Camilla Mädel Er bedeckte ihr Geſicht mit Küſſen
Was redeſt Du denn da warum ſollſt Du denn nicht gut genug

ſein Jch habe keine Fran kein Mädchen kennen gelernt unter
all meinen neuen Belkannten die ich nur annähernd mit Dir ver
gleichen könnte Blitzſchnell durchflog er die Reihen ſeiner Freundeund er mußte ſich nachträglich chgeſtehen daß er recht hatte

Es ſind alles verwöhnte Menſchenkinder die keine Ahnung
vom Leben haben wie mein tapferes kleines Mädel hier Er
ſtreichelte über ihre braunen Locken und als ſie jetzt mit einem
glücklichen Lächeln zu ihm aufſah begriff er gar nicht daß er nur
den Gedanken haben konnte ſie zu verlaſſen um eine Fremde
vielleicht zu heiraten Es kam ihm erſt jetzt ganz klar zum Be
wußtfein daß ſie doch zu ihm gehalten hatte in ſeinen elendeſten
Zeiten daß ſie ihn immer von neuem ermuntert immer angeſtachelt
hatte bis ſein Werk vollendet war während die andern ihn ja
nur im Glück kannten ihn als den berühmten Dichter felerten

Du Du Camilla Er konnte vor überſtrömendem
Gefühl gar keine Worte finden Und aus London wird nichts
nicht wahr Wir müſſen endlich einmal den Termin feſtſetzen
weißt Du Lieb

Und als ſie ihn fragend anſah flammten ſeine Augen auf und
er flüſterte heiß und leidenſchaftlich Den Termin unſerer Hoch
zeit natürlich

Mit einem Frendenruf ſchlang ſie ihre Arme um ſeinen Hals
Dazu bin ich ja hergekommen ich will Dich nun bald für

immer bei mir haben und Dir den Himmel herunterholen biſt
Du erſt mein liebes Weib

Der Anfang ſeiner Worte war zwar eine Lüge dafür empfand
er aber um ſo aufrichtiger den letzten Teil des Satzes und in Ge
danken fügte er hinzu Und wem es nicht paßt daß meine Frau
arm war und ſich ihr Brot ſelbſt verdienen mußte auf deſſen Ge
ſellſchaft will ich gern und immer verzichten
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Das Leben in einem Bagno
Jn einer intereſſanten Studie der Revue erzählt PozziEscot von

der franzöſiſchen Strafkolonie auf der Jnſel Neu Caledonien und dem
Leben der Sträflinge Das Leben der Sträflinge iſt von einer automa
tiſchen Regelmäßigkeit alle Tage durch viele lange Jahre hindurch bis

um Tode oder bis zu ſeiner rn er ſich arbeitet ißt undla zur ſelben Stunde Nur am Sonntage nach der Meſſe der er
beiwohnen muß iſt es ihm geſtattet wenn er ein gutes Führungszeugnis
hat ſich einige Stunden dem Nichtstun und dem Umherſchlendern hin
zugeben Jn den Depots und Lagern des Jnnern ſchließt man ihn im
Schlafzimmer oder in den Höfen ein auf der Jnſel Nou kann er am
Strande vor der Strafanſtalt frei umhergehen wenn er Tabak hat
rauchen ſogar angeln wenn er ſich dazu das Nötige zu verſchaffen weiß
oder im Graſe von den hohen Bäumen beſchattet ſich ausruhen Wenn
man ſich dieſer Jnſel des Schreckens mit dem Schiffe nähert ſo ſieht
man ſchon von fern Hunderte von Geſtalten die am Ufer umherirren
oder ausgeſtreckt liegen von einigen Wächtern beaufſichtigt die unter ihnenzerſtreut nd und ſich mehr mit der Lektüre ihrer Zeitungen zu befaſſen

ſcheinen als mit dem Benehmen und den Handlungen ihrer Gefangenen
Nur wenige Kabelkängen trennen die Jnſel Non von dem feſten Lande
aber ſo kurz auch der Zwiſchenraum ſein mag er iſt doch faſt
unüberſchreitbar nicht einer unter den Hunderten von Verzweiſelten die
während vierzig Jahren die kleine Strecke zu durchſchwimmen ſuchten iſt
lebendig am anderen Ufer angekommen Unter dem unbeweglichen Waſſer
ſpiegel lauern die gefräßigen Haifiſche zu Tauſenden auf Beute Die
Türen der Schlafräume öffnen ſich beim erſten Morgengrauen zum Appell
Die Verurteilten die ganz angekleidet geſchlafen haben unterziehen ſich
einer ſehr oberflächlichen Wäſche indem ſie mit den Händen etwas Waſſer
über Hals und Geſicht gießen und dann marſchieren ſie ſogleich ohne
gefrühſtückt zu haben ihre Werkzeuge über die Schulter nach den ver
ſchiedenen Arbeitsplätzen die rund um die einzelnen Strafanſtalten herum
liegen Sie werden bewacht und beaufſichtigt von Soldaten die den
Revolver im Gürtel ihnen folgen bereit dem eine Kugel ins Hirn zu
jagen der den geringſten Verſuch zur Flucht oder des Aufruhrs wagen
würde In dieſem Augenblicke des erſten Erwachens hat das Bagno ein
beſonderes charakteriſtiſches Ausſehen Man empfindet die ganze furcht
bare Macht dieſer irdiſchen Hölle in der alle Hoffnung erſticken
muß und nur der Verzweiflung Raum bleibt das Furchtbare dieſes
namenloſen Jammers offenbart ſich plötzlich in einer unver
geßlichen Viſion Eine ungewiſſe noch dämmernde Helligkeit iſt
über die Erde gebreitet während die tieſen Täler noch ganz in Nacht
liegen Jn der Reede von Numeg wo die Nebel noch unheimlich brauen
und das Waſſer im erſten Morgenſtrahl ſchimmuert werden die langen
Züge der Sträflinge ausgeladen und die langen Reihen gebückter Männer
die der Stadt zuſtrömen erſcheinen wie geſpenſterhafte Maſſen der Ver
ſluchten Die Straßen der noch ſchlafenden Stadt werden von einem dunklen
und düſteren Lärm erfüllt von dem dumpfen Tritt der ſchweren Schuhe
von den heiſeren Kommandorufen von Flüchen und Schreten von dumpfeni
Gemurmel Und überall in all den Strafkolonien der Jnſel iſt zur ſelben
Stunde das gleiche Schauſpiel der gleiche unheimliche Geſpenſterzug der
in Elend und Qualen hinauswankt während ſich die erwachende Natur
mit Glanz und Pracht ſchmückt Von ihrem elenden Strohlager aus ſchreien
die kleinen Kanaken dem Zuge Schimpfworte und Beleidigungen nach und
re mit der Grauſamkeit des nawen Menſchenherzens an der macht
loſen Wut und dem unterdrückten Grimm der Sträflinge Am Arbeitsplatze
angekommen nimmt jeder die Arbeit da wieder auf wo er ſie am Abend
des vorigen Tages unterbrach Nach wenigen Sekunden ſind alle am
Werke Schweigen iſt ihnen zur ſtrengſten Pflicht gemacht Jm Falle
der unvermeidlichen Verſtändigung wenn es ſich zum Beiſpiel darum
handelt Beſehle weiterzugeben wird den Verurteilten ſtreng befohlen nur
mit leiſer Stimme zu ſprechen Um die Arbensſtelle herum patroullieren
die bewaffneten Wächter und beaufſſichtigen und leiten die Arbeit Bei
dem geringſten Widerſpruch bei dem leiſeſten Ermatten in der Arbeit
verhängen ſie über die Armen ſchwere Strafen deren gelindeſte eintägige
Zellenhaft bei trockenem Brot iſt Sie lann bis zu einer Eimnſperrung von
ſechzig Tagen im dunklen Kerker geſteigert werden Unwillkürlich denkt
man bei dem furchtbaren Anblick dieſer halbnackten Unglücklichen die von
Schweiß triefen und zu ununterbrochener ſchwerer Arbeit unter dem Feuer
regen einer glühenden Sonne gezwungen ſind an ihre Genoſſen die gleiche oder
ähnliche Verbrechen verübt haben und nun in den Zuchthäuſern Frankreichs
untergebracht ſind Wahrlich ein gewaltiger Unterſchied der Beſtrafung bei
gleicher Schuld Und dabei wagen ſich die Zuchthäusler noch zu beklagen
daß ſie geſchützt vor der Hiße des Sommers und den Unbilden des
Winters in hygieniſch auf das Beſte eingerichteten Räumen ihre Tage ver
bringen müſſen mit geringer Arbeit beſchäftigt Wenn ſie nur wüßten
wie gut ſie es haben Sie würden nicht mehr die beneiden die in der
freien Luft arbeiten und die Sonne ſehen wenn ſie geblendet von dem
Flimmern des Meeres ausgedörrt von der Tropenglut von einem Heere
von Jnſelten zerſtochen und benagt unter ſchweren Laſten zuſammenbrechen
würden wenn ſie den ganzen Tag hindurch bei einer Temperatur von
wenigſtens vierzig Grad in den Steinbrüchen arbeiten müßten

Eine neue Kur für die Serkranlheit
Ein hochſtehender Militärarzt der Vereinigten Staaten Alfred Girard

veröffentlicht im Journal der Amerikaniſchen Mediziniſchen Vereinigung
feine Erfahrungen mit einem Mittel gegen die Seekranlheit das zuvor
wohl ſicher noch niemals gegen dieſes Leiden angewandt worden iſt Das
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Medikament ſtellt eine Miſchung von Atropin und Strychnin dar Nun
iſt es freilich zunächſt klar daß dieſe Giſte gegen die Seekrankheit helfen
müſſen denn ſie ſind ſchon in verhältnismäßig kleinen Doſen ſo unbedingt
ödlich daß man nur genug von ihnen zu nehmen braucht um die See
fraulheit für alle Zeiten los zu werden Girard will aber ſeinen Vorſchlag
anz ernſt genommen wiſſen und bringt Beweiſe dafür bei daß er mitwem neuen Verfahren häufig wirkliche Erfolge erzielt hat Von

allen anderen gegen die Seekrankheit empfohlenen Mitteln unterſcheidet
ſich dieſe Behandlung dadurch daß der betreffende Stoff unter die Haut ein

eimpft wird wenigſtens ſoll auf dieſe Weiſe der Zweck am ſicherſten undegnenſen erreicht werden Früher benutzte Girard das Atropin und

Stiychnin noch unter Hinzufügung eines dritten Giſtes nämlich des
Kaffeins iſt aber von dem lehztgenannten Stoff zurückgekommen weil
dadurch gelegentlich örtliche Entzündungen der Jmpfſtelle auſtraten Selbſt
verſtändlich ſind die Mengen der einzelnen Giſtſtoffe äußerſt gering So
werden von ſchwefelſaurem Atropin 5 Zehntauſendſtel Milligramm und
von ſchwefelſaurem Strychnin 1 Tauſendſtel Milligramm zu einer Jmpfung
verwandt was von erwachſenen Menſchen nicht nur ohne Schaden ſondern
in der Regel auch ohne jede unangenehme Empfindung ertragen wird
Die Jmpfung kann bei Beginn der Reiſe erfolgen oder auch ſpäter wenn
die See rauh zu werden beginnt oder auch erſt kurz vor Eintritt der
Uebelkeit Bei Perſonen die gegen die Wirkung von Belladonna ab
geſtumpft ſind iſt eine Jmpfung nicht immer genügend und ſie kann

ewöhnlich ohne Schaden nach einer Stunde wiederholt werden Die
rſcheinungen der Seekrankheit verſchwinden danach ſtets Der Vorteil

der Einimpfung beſteht darin daß das Mittel mit großer Schnelligkeit
aufgenommen und infolgedeſſen auch die Wirkung ſehr beſchleunigt wird
Außerdem wird ein anderes Medikament durch den Mund häufig zu ſpät
genommen bleibt wohl auch ungelöſt im Magen und wird dadurch
wirkungslos Das Verſchlucken von wiederholten Doſen aber kann zu
einer plötzlichen verſtärkten Wirkung führen die leicht nachtetlig werden
kann Die vorgeſchlagene Miſchung von Atropin und Strychnin durch
den Mund einzunehmen kann weniger angeraten werden und hat ſchon zu
ziemlich unangenehmen Folgen dem ſogenannten Atropinismus geführt Meiſt
genügt eine einmalige Jmpfung für eine ganze Reiſe indem ſie die Erkrankung ſo
Jange ſernhält bis der Reiſende eine gewiſſe Sicherheit auf dem Schiff gewonnen
hat Bei einer ſehr langen Seefahrt und dauernd ſchwerem Wetter wird aller
dings eine Wiederholung der Jmpfung notwendig ſein um die Wirkung
aufrecht zu erhalten Letztere bernht vermutlich auf dem anreizenden Einfluß
des Atropins auf den Blutkreislauf im Gehirn während das Strychnin
in ähnlicher Weiſe durch das Rückenmark die Atmung beeinſlußt Girard
hat eine möglichſt große Zahl von Gutachten ſowohl durch Schiffsoffiziere
ſowie durch Patienten geſammelt und iſt danach zur Ueberzeugung ge
kommen daß ſein Mittel den Wert eines Spezifikums gegen die See
krankheit beſitzt Er berichtet daß er es beiſpielsweiſe bei einem früheren
Schiffsarzt erfolgreich verſucht habe der feine Stellung hatte aufgeben
müſſen weil et zu leicht ſeekrank wurde Auch in der Geſtalt von Tabletten
ſcheint das Mittel genügend wirkſam zu ſein wenn es ſo zeitig genommen
wird daß der Magen ſeine Tätigkeit nicht bereits verſagt und infolgedeſſen
das Medikament nicht mehr aufnimmt

Heiteres und Ernſtes von großen Bühnen
ſängerinnen

Von weltberühmten Bühnenſternen weiß Dr Adolf Kohut in ſeinem
kürzlich erſchienenen Buche Die Geſangsköniginnen in den letzten drei
Jahrhunderten Berlin Verlag von Herm Ruhz mancherlei Jntereſſantes
zu erzählen und längſt Vergeſſenes Freundliches und Düſteres aus dem
Daſein dieſer vielbewunderten und vielbeneideten und doch oft ſo unglück
lichen Kunſtgrößen wieder aufleben zu laſſen Groß waren ſie freilich
meiſt nur auf den Bühnenbrettern wenige hatten das Talent auch ihr
Leben zu einem Kunſtwerk zu ſormen noch wenige beſaßen Geiſt und
Wiſſen Einige dieſer wenigen war die 1803 geſtorbene Sophie Arnould
die in der zweiten Hälfte des 18 Jahrhunderts die Pariſer entzückte und
deren Name in der Korreſpondenz der Enzyklopädiſten Grimm Diderot
häufig genannt wird Eine Kollegin welche nur hübſch aber nichts
weniger als geiſtreich war beklagte ſich zu ihr darüber daß ſie von der
Menge ihrer Verehrer ſörmlich belagert werde Aber meine Liebe er
widerte die Arnould Sie haben es doch ſo leicht ſie zu entſernen Sie
brauchen nur zu ſprechen Der Marquis v H bekam Stochſchläge
und unterließ es den Beleidiger zum Zweikampf zu ſordern Wie kann
er das ſo ruhig hinnehmen fragie jemand in einer Gefellſchaft
in der ſich auch die Künſtlerin befand Bah meinte ſie er iſt
ſo klug ſich nicht um das zu bekümmern was hinter ſeinem Rücken vor
geht Zuweilen machte ſich die ausgelaſſene Künſtlerin auch über hoch
ſtehende Beamte ja ſogar über die Miniſter luſtig Beſonders viel hatte
der Finanzminiſter Ludwigs XV der Abbé Terray von ihrem Sarkasmus
zu leiden Eines Tages erſchien er auf der Straße mit einem ſehr ſchönen
Muff Wozu braucht er einen Muſſ fragte die Arnould er hat ja
doch immer ſeine Hände in unſeren Taſchen Einmal traf ſie einen ihr
bekannten Arzt anf dem Wege zu einem Patienten Er trug eine Flinte
unter dem Arm Ach Doltor ſagte ſie Sie fürchten wohl daß Jhre
Arzneimittel nicht wirken Ebenſo luſtig und übermütig wie die
Arnould ſcheint ihre Zeitgenoſſin die Jtalienerin Caterina Gabrielli
geweſen zu ſein die Franz J auf Empfehlung Metaſtaſios als Prima
donna an die Hoſoper in Wien berieſ Da ſie eben ſo ſchön als geiſtvoll
war war ſie ſortwährend in Liebeshändel verwickelt wobei ſie einmal von
dem franzöſiſchen Geſandten am Wiener Hofſe der wahnſinnig in ſie ver
liebt und nicht ohne Grund auf ſeinen portugieſiſchen Kollegen eiferſüchtig

in e

115

war nicht unerheblich mit einem Degen verletzt wurde Cinſt wo
der BVizekönig von Sizilien ſie zum Singen ein was ihr gerade ſehr un
gelegen kam Sie ſang daher abſichtlich fo ſchlecht und leiſe daß man ſie
kaum wiedererkannte Man drohte ihr mit Gefängnis aber die ſtörriſche
Sängerin meinte Der Vizekönig kann mich zum Schreien zwingen aber
zum Singen nicht Der Vizekönig führte ſeine Drohung aus Er ließ

ſie für zwölf Tage einſperren Jm Gefängnis war ſie luſtig und guter
Dinge bezahlte für ihre Mitgefangenen die Schulden und ſchenkte den
Armen große Summen Schlagfertigkeit und Geiſtesgegenwart beſaß wie
es ſcheint auch die berühmte Giulia Griſi geb 1811 in Mailand ge
ſtorben 1869 in Berlin auf der Reiſe nach Petersburg Sie war in
zweiter Ehe mit dem Sänger Giuſeppe Mario verheiratet Kaiſer
Nikolaus J von Rußland ſah die Künſtlerin eines Tages mit ihren Kindern
und nannte dieſe auf den Namen ihrer Mutter anſpielend ſcherzend

Griſetten Nein Sir es ſind Marionetten erwiderte die Sängerin
mit Bezug auf den Namen ihres Gatten Aber ſolche heitere Epiſoden
ſind in dem Leben der großen Sängerinnen im ganzen verhältniemäßig ſelten
Die Laujbahn der meiſten bietet eine treffliche Beſtätigung der alten Soloniſchen
Weisheit daß man Niemand vor ſeinem Ende glücklich preiſen dürfe Vom
Gipfel höchſten Glanzes in den Abgrund tieſſten Elends führt der
Lebensweg bei mancher von ihnen nicht wenige ſind in Armut und
Vergeſſenheit geſtorben Tragiſch war das Schickſal der berühmten Maria
Felicitas Malibran der Schweſter des erſt vor wenigen Tagen im Alter
von 102 Jahren verſtorbenen Geſangsmeiſters Manuel Garcia Wie ein
Meteor erſchien und erloſch ſie am Kunſthimmel Jm Jahre 1825 folgte
ſie kaum 17jährig ihrem Vater dem älteren Garcia nach New Pork
wo er die Leitung der Oper übernommen hatte Als Roſine im Barbier
von Sevilla riß ſie alles zur Bewunderung hin Mit 19 Jahren
heiratete ſie einen Franzoſen Malibran den angeblichen Beſitzer großer
Reichtümer Auf ſeinen Wunſch entjggte ſie der Bühne um nur noch
als Konzertſängerin aufzutreten Schon nach einem Jahre brach jedoch
die Scheinexiſtenz ihres Gatten zuſammen und er wurde ein Bettler Sie
mußte zur Bühne zurücklehren wurde überall mit Jubel empfangen und
heimſte aufs neue Gold und Ruhm ein Sie beſreite ihren Mann aus
dem Schuldgefängnis lebte aber fortan getrennt von ihm Erſt im Jahre
1835 wurde die unglückliche Ehe vollſtändig gelöſt Sie heiratete
dann den berühmten Violinvirtuoſen Charles Bériot den ſie 1830
tennen gelernt hatte und den ſie leidenſchaftlich liebte Aus dieſer
Ehe ſtammt ein Sohn Charles Wilfrid de Bétriot der als geachteter
Komponiſt noch in Paris lebt Aber nur ein kurzdauerndes
Glück ſollte ihr beſchieden ſein Jm September 1836 traf ſie mit ihrem
Gatten in Mancheſter ein wo ſie zum Muſikſeſt ihre Mitwirlung zugeſagt
hatte Am Tage der Aufführung hatte ſie das Unglück bei einem Spazier
ritt vom Pferde zu ſtürzen und ſich am Kopf zu verletzen Troh des ärzt
lichen Verbotes zu ſingen trat ſie dennoch auf indem ſie meinte Jch
muß fingen ich habe es verſprochen Auch darf mein Mann der heut
Abend ſpielen wird nichts von meinem Unfall erfahren es würde ihn
ſtören und beunruhigen Mit der größten Anſtrengung ſang ſie auch
wirklich an jenem Abend und verſetzte das Publikum in Entzücken Einige
Tage danach kündigte man ein großes Wohltättgkeitsfeſt an zu dem ſie
ebenſalls ihre Mitwirkung verſprochen hatte Obgleich noch leidender als
an den vorhergehenden Tagen kam ſie ins Konzert und ſang Jhr Erſolg
war ein Triumph Aber als ſie die Bühne verließ fiel ſie halb ohn
mächtig zu Boden Das Publikum ruft ſie leidenſchaftlich zurück und ſchreit
frenetiſch bis Noch immer ohnmächtiqg kann ſie nicht erſcheinen die
Rufe verdoppeln ſich Der Regiſſeur ſchickt ſich an an die Rampe zu
treten und dem Publikum von der Erkrankung der Künſtlerin Mitteilung
zu machen aber die Rufe die Bravos die bis ſind durch die ſchwankenden
Bilder des Halbſchlafs bis an ihr Ohr gedrungen Sie rafft ſich auf
hält den Regiſſeur zurück tritt auf die Bühne und beginnt mit einer Art
ſieberhaften Energie das Stück von vorn Der Eindruck auf das Publikum
iſt nicht zu beſchreiben Kaum iſt ſie jedoch in die Kuliſſe zurückgekehrt
ſo ſtürzt ſie zuſammen und man muß ſie in ihr Hotel tragen Jn wenigen
Tagen raffte eine Gehirnentzündung ſie dahin

Deutſches Bundesſchießen
Rachdruck verboten

Nun zog das Leben zu gen eßen
Der Schüp zum Deutſchen Bundesſchießen
Nachdem daheim er noch einmal
Geherzt die Seinen im Warteſaal
Und gute Lehren ihm für die Reiſe
Die Gattin erteilt in klarſter Weiſe
Er hob die Hand noch wie zum Schwur
Bevor der Zug aus der Halle fuhr
Und auf der nächſten Station
War eitel Jubel und Wonne ſchon
Jm Nebenraum blies die Muſik
Den Schützenmarſch und manch fröhliches Stück
Du ſahſt die Männer auf allen Bänken
Jn heller Freude die Hüte ſchwenken
Jn Ruchſack hatte und Reiſetaſche
Faſt Jeder ſeine gute Flaſche
So ſuhr man reich an Glück und Segen
Der Refidenzſtadt München entgegen

Und nun der Empfang am Jſarſtrand
Die Münchner Maid den Krug in der Hand
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